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Wachstumsschmerzen: Lesenswertes «Raumkonzept Schweiz» 
des Bundes zeigt vage Lösungsansätze auf 
 
Wachstumsschmerzen in der Schweiz 
 
Gegenwärtig wird mit hoher Dringlichkeit verhandelt, wie und wohin sich unser Land entwickeln 
soll. Mitunter aufgrund der Zuwanderung stellt sich die Frage, wie sich die Schweiz 
gesellschaftlich und wirtschaftlich entfalten kann, wie der soziale Zusammenhalt erhalten und 
der Wohlstand gesichert werden können. Aus der räumlichen Begrenztheit des Landes ergeben 
sich Konflikte wie Wohnungsnot, Verkehrsüberlastung, Energieengpässe. Die knappste 
natürliche Ressource ist der Boden. Vor diesem Hintergrund hat sich die Wohnungsnot zu einer 
Wohnungskrise entwickelt. Das Problem ist längst kein städtisches mehr. In einem grösseren Teil 
der Schweiz ist die Wohnungssuche zu einem fast aussichtslosen Unterfangen geworden. In den 
Medien ist das Thema omnipräsent. Die Politiker überschlagen sich mit Lösungsvorschlägen. 
Der öffentliche Diskurs zum Thema folgt einer Grundregel: die Wirkung von vermeintlich 
kurzfristigen Instant-Massnahmen wird überschätzt im gleichen Masse, wie die langfristigen 
Lösungsansätze raus aus der Krise unterschätzt werden. 

 
Raumplanung als grösster Hebel gegen die Wohnungskrise 
 
Eine fundierte Raumplanung und die damit verbundenen Instrumente sind die wohl 
wirksamsten Hebel für die Schaffung von neuem Wohnraum in der Schweiz. Dies geht in der 
laufenden Wohnungsnot-Debatte unter. Daher erstaunt es nicht, dass das im Monat März 2026 
veröffentlichte «Raumkonzept Schweiz» des Bundes bis dato kaum Beachtung gefunden hat. 
Dabei hat die Arbeit inhaltliche Kraft und bietet die Basis für Lösungsansätze.  
Das «Raumkonzept Schweiz» ist politisch breit abgestützt als Koproduktion des Eidgenössischen 
Departements für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation UVEK, der Konferenz der 
Kantonsregierungen KdK, der Bau-, Planungs- und Umweltdirektoren-Konferenz BPUK, des 
Schweizerischen Städteverbands SSV sowie des Schweizerischen Gemeindeverbands SGV.  

 
Niederschlag von URBANISTICA-Anregungen im «Raumkonzept Schweiz» 
 
URBANISTICA nimmt mit Freude zur Kenntnis, dass viele Impulse des Thinktanks Eingang 
gefunden haben in die finale Version des «Raumkonzept Schweiz». Besonders hervorzuheben 
ist das Bekenntnis zur Polyzentralität bereits gut vernetzter Zentren. Den in der 
Vernehmlassung durch URBANISTICA eingebrachten Empfehlungen folgend, strukturiert das 
«Raumkonzept Schweiz» in grösste, grosse, mittlere und kleinere städtische Zentren sowie in 
Regionalzentren und Zentren grosser alpiner Tourismusgebiete. Neu propagiert der Bund, das 
zukünftige Wachstum vor allem in diese Orte zu verlegen, um diese zu stärken und attraktiver 
zu machen für die Bevölkerung, Arbeitstätige und Unternehmen, aber auch, um die Kapazitäten 
der vorhandenen Verkehrsinfrastrukturen besser zu nutzen und diese allenfalls zu erweitern, 
bevor zusätzliche zu bauen wären. Das Raumkonzept unterstreicht zudem die Vielfalt der 
Schweiz, welche in einer föderalen Raumplanung ihren Eigenheiten entsprechend weiter 
kultiviert werden kann. Dementsprechend propagiert das Raumkonzept – als Ableitung der 
Inputs von URBANISTICA – das Denken und Planen in Handlungsräumen und die Stärkung der 
Planungsregionen. Damit werden kulturelle, geografische und funktionale Zusammenhänge 
besser genutzt und grenzüberschreitend Synergien erzeugt.  

 
 
 



 
Ungenutztes Quantifizierungspotenzial im «Raumkonzept Schweiz» 
 
Das «Raumkonzept Schweiz», das unter Federführung des Bundesamts für Raumentwicklung 
ARE erstellt wurde, bringt Erkenntnisgewinn aufgrund seines Analysecharakters. Jedoch bleiben 
die Strategien teilweise zu vage, als dass sie umsetzbare Ansätze wären für die 
Herausforderungen und Dilemmas in der Raumplanung. Die Tatsache, dass die Sicht aller 
Staatsebenen, aller Landesregionen und vieler Interessenorganisationen in irgendeiner Form zu 
berücksichtigen waren, hat verständlicherweise dazu geführt, dass im «Raumkonzept Schweiz» 
viel Wünschenswertes formuliert ist, jedoch keine politisch heiklen Güterabwägungen 
vorgenommen wurden. Fast gänzlich fehlen quantitative Betrachtungen sowie belastbare 
Fakten und Zahlen als wichtigste Grundlagen für handfeste Raumplanung. Beispiel: die Frage 
der Zuwanderung als massgeblicher Planungsfaktor scheint ausgeklammert worden zu sein.   

 
Handfeste Lösungen dank «Raumstrategie Schweiz 2070» von URBANISTICA  
 
Im Konkreten und Handfesten setzt URBANISTICA an, die Vereinigung für guten Städtebau. Die 
URBANISTICA-«Raumstrategie Schweiz 2070» kann als Weiterführung und Konkretisierung des 
Raumkonzepts des Bundes verstanden werden. Die «Raumstrategie Schweiz 2070» hat nach 
ihrer Publikation im vergangenen Jahr nichts an Aktualität und Relevanz eingebüsst – im 
Gegenteil: Sie adressiert, politisch unabhängig, divergierende Interessenkonflikte viel direkter 
und zeigt entsprechende strategische Stossrichtungen deutlich auf. Zudem bietet sie 
Lösungsansätze bezüglich organisatorischer Strukturen, planerischer Mittel und Methoden, 
notwendiger Finanzierungen, wirtschaftlicher Anreize sowie innovativer Modelle, welche die 
gewünschten Entwicklungen erst in Realität erwachsen lassen können. 

Es empfiehlt sich deshalb besonders, die «Raumstrategie Schweiz 2070» zu lesen, sei es online 
oder als Broschüre. Sie ist eine knappe und verständliche Lektüre für alle Bürger, die sich um 
eine nachhaltige räumliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung unseres Landes 
sorgen. Vor allem den verantwortlichen Politikern in Gemeinden, Städten, Regionen und 
Kantonen kann sie wertvolle Impulse und Handlungsempfehlungen liefern. In unserer föderalen 
Staatsstruktur liegt es in ihren Händen, die notwendigen Prozesse einzuleiten, um mittels 
weitsichtiger Planung die prosperierende Entwicklung ihrer Gemeinwesen zu fördern.  
 
https://urbanistica.ch/raumstrategie-schweiz-2070 
 

Über URBANISTICA 

URBANISTICA ist die Vereinigung für guten Städtebau und der einzige Schweizer Thinktank für 
Siedlungsentwicklung und Raumplanung. Ziel ist es, qualitativ hochstehende Innenentwicklung 
voranzubringen und den öffentlichen Diskurs darüber zu stärken. 
www.urbanistica.ch 
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